
eıit (besonders nach der Rückkehr Mohammeds VO  3 Gottes un Christi iıcht mMIt rationalistischen Beweısen
Medina nach Mekka [630]) 1St daraus ımmer stärker eın begründen, sondern s1e zeigen un vorzuleben WAar

antagonistisches geworden. Und dieser Antagon1ısmus 1St das 7ie] se1nes eges In eiınem seiner Briefe schreibt C
annn das Grundempfinden des Islams gegenüber dem „Es handelt siıch auch nıcht eigentlich die Verkündi-
Judentum un: dem Christentum gveworden. Dıie Auf- Sung des Evangelıums; ıch bin dessen weder würdig noch
torderung, Christ werden, empfindet der Muslim als fähig, un die Stunde dazu 1St. noch nıcht gekommen;
Anachronismus: für den Muslım hat Mohammed als das handelt siıch vielmehr die Vorbereitung auf die Ver-
„Siegel der Propheten“ ure 33, 40) alle vorangehende kündigung, das Erwecken des Vertrauens un der
Offtenbarung 1n seine Offenbarung zusammengeftfadÄit. Der Freundschaft, des Getfühles der Vertrautheit un: der
eigentliche. Erbe des eigentlichen Christlichen 1St nıcht der Brüderlichkeit bei den Hoggar un den Taitok“ (Charles
vollendete Christ, sondern der vollendete Muslim. Eıne de Foucauld, Der letzte Platz, Einsiedeln 1958, 40;
Gegebenheit, die in der Begegnung VO Christen un vgl Carrouges, Charles de Foucauld, Freiburg 1958;
Muslimen eachtet werden mudßß, weıl S1e entscheidend den J.-F S1X, Das Leben VO  $ Charles de Foucauld, Freiburg
relig1ösen Lebensstil pragt
Die komplexen Schwierigkeiten, die sıch einer Begegnung Auft de Foucauld gehen die „Kleinen Brüder“ und
VO  e} Christen un! Musliımen entgegenstellen und einen „Kleinen Schwestern“ 7zurück. Diese Brüder un Schwe-
sachgemäßen Dialog belasten, eın gegense1it1ges Verständ- wıdmen siıch nıcht unmittelbar dem Missionswerk,
nıs erschweren, lassen sıch vielleicht aut die Formel sondern wollen die Nıchtchristen „durch ıhre nwesen-
bringen: Sıe siınd sıch fern, einander verstehen: heit, durch die Feıier der Liturgıie un die UÜbung der
un: s1e siınd sıch nahe, unbeteiligt aneiınander VOTL- evangelischen Tugenden yewiınnen suchen“ (vgl „Die
übergehen könnten. katholischen Miıssıonen“, Jhg. 11943 1, 23)

Auch den Benediktinern VO Toumliline 1m miıttleren
Neyue Wege der Islammission Artlas (Marokko) geht nıcht iın erster Linıe ıne

Diese ähe un Ferne führen der (zweifellos für viele Missionierung 1im üblichen Sınn. Diese Mönchsgemeinde
Islammissionare schmerzhaften un ıhre Arbeit erschwe- beschreitet NeEUE Wege der Begegnung mıiıt dem Islam
renden) Erkenntnis, da{flß die Missionsarbeit 1mM alten Stil Aaus einer Atmosphäre des Vertrauens, der Partnerschaft

Ende 1St Damıt soll 1U nıcht behauptet werden, daß und der Brüderlichkeit. esonders bekannt geworden
sınd die internationalen Sommerkurse VO  e Toumlıline,alles un: jedes 1n der bisherigen Islammission eintach

talsch WAar. Es x1bt 1n der Geschichte der Islammission des die der Begegnung der Völker dienen (vgl des Allues,
Lebendigen, Strahlkräftigen, Wegweisenden 1el ber Das Buch VO  a Toumliline, Wıen

Wır wI1ssen nıcht, w1e weıt wWIr noch VO dem Ziel desgerade die Anerkennung un Wahrung dieser christlichen
Erfahrungen ordert das Wagnıs VWege, den Mut aufrichtigen gegenseıtigen Verständnisses entternt sind,
ZzUuU Wandel un: ZUur Metanoına. 95  Te Christen haben aber WIr mussen versuchen, den Weg der kleinen Schritte
bisher immer nach dem veforscht, W as bei den Mohamme- gehen, auf dem WIr als Christen den Bekennern des
danern talsch un: verkehrt 1St un anders werden mujfßs, Islam begegnen können: 1in Sachkenntnis, Hochschätzung,
WEenNnNn die Mohammedaner W| werden sollen Geduld un Verständnisoffenheıit: begegnen nıcht bloß 1n
Besser ware für die Christen fragen, W 45 be] ihnen, passıver mehr oder wenıger triedlicher Koexıistenz, SOI1-

bei den Christen, VOT allem iın ıhrer Haltung un: in dern 1in Proexıistenz, in der INnan siıch selbst Wagt FEın
ihrem Verhalten gegenüber den Moslems, falsch un Velr- engagıertes Gespräch mıiıt dem nichtchristlichen Partner
kehrt WAar un noch iSt, un sıch ann entsprechend - 1st uerst un VOrLr allem ıne geistliche Angelegenheit. Es

mMu geführt werden 1n einer Art, die beider würdig 1Stzustellen“ (Th hm, A al O Z2)
Die Islammission bleibt zew1ßß ıne Verpflichtung. Dıie Wo dieser Ernst iıcht bestimmend ıst, sind alle Versuche
missionarische Aufgabe un Vollmacht der Kırche 1St eınes Verstehens nıchts als eın Glasperlenspiel.
überall un 1n jeder Lage eın un: dieselbe, auch WEn

S1e, Je nach der raumzeıtlichen Sıtuatıion, nıcht 1n der
gleichen Weiıse ausgeübt wird. Der Erfolg solcher Mıiıs- Meldungen z der katholischen Welt
S10N wiıird aber wenıger VO extensıven Leistungen als
VO  e} der zeugnısgebenden Intensität des Glaubens ab- Aus dem Vatikan
hängen. In diesem Zusammenhang darf ruhig einmal g-
Sagt werden, „dafß auch das Vertrauen auf die statistisch Vatikanische Am Junı fand die Krej:erung der

Vorgänge undmeßbare Christlichkeit heute noch 1e] radıkaler 1n Frage Veränderungen bereits se1it Ende Maı ernannten AA
gestellt werden müßte un: vielfach erst dann, WEeNnn Er- Kardinäle (vgl Herder-Korre-
folg un Mißerfolg nıcht mehr alljährlich statistisch VOTL- spondenz ds Jhg., In seiner ede während
Zzuweıisen sind, ıne ruhigere, offenere un: ehrlichere Dis- des geheimen Konsıstoriums Aannfie der apst vier Ge-
kussion über die konkreten Imperatıve elıner Regıion mMOg- sichtspunkte, ach denen die Neuernennungen erfolgten:
lich wıird“ Waldenfels, Zum Gespräch der Christen- die öffentliche Anerkennung verdienter Maänner als Miıt-
heit mMIt der nıchtchristlichen Welt, „Kaıiros“, Jhg. glieder der Kurıie, als Bischöfe oder Apostolische Legaten;
| 1966];, die Berücksichtigung der geographischen un personalen
Für Charles de Foucauld, der 7zwöltf Jahre lang 1n einer Pluralıität der Kırche: die Notwendigkeıit, be] der „Größe
Einsiedelei 1im Herzen der Sahara den Tuareg eın uUunNnseTrer Verantwortung” un: der „Dringlichkeit der
Leben der Christusnachfolge lebte un: VO den Mus- stehenden Probleme“ die Mithilfe erfahrener Manner 1n
limen W1e€e ein Heıiliger verehrt wurde, hieß Verkündigung Anspruch nehmen: die Repräsentierung der „Merk-

male der Einheit un: der Katholizität der Kirche“der Frohbotschaft ın Demut un: Lauterkeit Zeugn1s-
ablegen, eın lebendiges Evangelıium werden, die Liebe gesichts der „Uneinigkeit un des Mifßtrauens den
Christi „mit dem N  n Leben schreiben“. Die Wahrheit Völkern“. Diese Kriterien spiegelten die Bedeutung der
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gegenwärtıgen Stunde wıder, in der sıch „NCUC Strukturen zußerte.der Papst, habe sıch 1n etzter eıt darum
ın der Kirche abzeichnen“. Der apst arnte jedoch davor, bemüht, das dogmatische Erbe der Kirche bestätigen
Neuerungen un: Wandlungen, wI1e S1e iın Liturgie un: un entwickeln un die Gefahr bestimmter Meınungen
Pastoral bereits eingeführt wurden, auch für den .Bereich vermeıden, „dıie das Konzıl willkürlich interpretie-
der kirchlichen Lehre un: Diszıplin zuzugestehen. ren”, als rechtfertige ıne Konzeption des Katholizis-

INUS, „die sıch VO  3 der ohl definierten unterscheidet“,Stellung des Kardinalskollegiums un: gew1sse freizügıge Hypothesen „verschiedener un
unterschiedlicher relıgıöser Ideologien“. hne dem „Re-Zur Funktion un Stellung des Kardinalskollegiums

außerte sich apst Paul VI nochmals in seiner Ansprache latıyismus un: Subjektivismus einer bestimmten moder-
während des halböffentlichen Konsıstoriums 28 Junı 1LEeEN Mentalität“ vertallen, musse das kirchliche Lehr-

am  —r die Aufgabe eıner Neuinterpretation des christlichen1967 Er habe keinen Grund, die tradıtionelle Disziplin
andern, erklärte der apst gegenüber Stimmen, die Glaubens ın Angriff nehmen angesıichts der Entwicklung

für ine Ablösung des Kardinalskollegiums durch die der Theologie un: des Fortschritts der Wissenschaften.
römische Bischofssynode plädierten oder die Schaffung In seinem Bemühen die authentische Interpretation
eines anderen Systems tür die Zusammensetzung des des Konzıils zähle auf die „einmütıge Unterstützung“
Kardınalskollegiums 1n rwagung ZORCN, eLIw2 in der der Bischöfe un der Theologen un: auf den „christlıchen
Form e1nes „zeıtlıch beschränkten Mandates 1n Verbindung Sınn der Gläubigen“, die sıch das Wort Gottes halten,

„WIıe die Kırche als Multter un Erzieherin“ verkündeMITt der Ausübung einer bestimmten Funktion“. Die
Papstwahl wird weıterhiıin dem Kardinalskollegium C1- un: interpretiere. „ Wır wünschen“, erklärte der Papst,
viert leiben. Der apst unterstrich jedoch auch die Ver- „daß dasselbe Vertrauen, das gestern gyegenüber der

Kırche geiußert wurde, als S1e ein Konzil einberief, VO  ebindung der Kardinäle ZU Gesamtepiskopat. Da sS1ie die
„Fülle des Priestertums“ empfangen haben, stehen S1e 1n allen 1n ebenso voller und loyaler orm derselben Kiırche
„Zusammenarbeıit miıt dem Papst 1ın der Leitung der entgegenbracht werde, die heute das Konzıl interpretiert
Kırche“. Damıt wırd einerseıits die Tradıition autrecht- und mıiıt allen Mitteln die Verwirklichung begünstigt un:

vorantreıbt. CCerhalten, ach der die Kardinäle die obersten kurialen
Amtsträger stellen, andererseits aber auch ıhre kollegiale v Einrichtung des ständigen DiakonatesZuordnung ZU Gesamtepiskopat betont, w 1e S1e 1n den
verschiedenen nachkonziliaren remıen praktiziert wird Der aps wıes auf die Inıtiatıven un: Dokumente hın,
und die auf lange Sıcht einen Strukturwandel der Kır- die 1m vVErSANSCHNCN Jahr die nachkonziliare Applikation
chenführung einleiten könnte. Die Kardınäle seı1en „Creu dem Buchstaben un dem Geılst des Konzıils“ e1n-
„gleichzeitig Mitglieder des Episkopates“ und treten geleitet haben un: kündiıgte 1n diesem Zusammenhang
durch die Aufgabe der Papstwahl 1n „sehr CNSC Be- die Ausführungsbestimmungen ZUur Wiıedereinrichtung des
ziehungen“ ZU Prımat des römischen Bischofs. Der ständıgen Diakonates 1n der lateinıschen Kırche A die
„Aaußerst delikate Akrt“ der Papstwahl musse VOL » ge' dann 1im „ÖOsservatore Romano“ VO I8 Junı 196/ Veli-

tährlichen und schädlichen Einflüssen“ gyeschützt werden öffentlicht wurden. Das VO Junı 196/ datierte
durch eın „qualifiziertes, stabiles und VO jeder ungebühr- Motu propri0 Sacrum diaconatus ordinem wurde bereits

se1it Wel Jahren vorbereitet, in eiıner dritten Fassung desliıchen oder remden Einmischung unabhängiges“ Kar-
dinalskollegium. Dieses Kollegium wiırd oftensichtlich als Entwurtes VO  — eiınem internationalen zwanzıgköpfigen
ıne neutralere un: objektivere Nstan7z angesehen als die Bischotfskomitee geprüft un nach dessen Voten über-

arbeitet. Das Dokument enthält die kanonischen iıcht-durch nationale Praägungen un: pastorale un geistige
Richtungen stärker profilierte und difterenzierte Bischofs- lınıen, nach denen die Einführung des Diakonats nach
synode, die LLUTL beratende Funktion hat un: VO  3 der sıch Beschlu{ß der Bischofskonferenzen oder nach Antrag der
der apst wıne „aktive Teilnahme der Meinungsäuße- Generalkongregationen der Ordensgemeinschaften mıiıt
«“  rung den Themen der Tagesordnung Billigung des Papstes erfolgen oll Die geltenden Be-
(„Osservatore Romano“, 67) stımmungen des GE über Rechte un: Pflichten der Dıa-
Dıie Stellungnahme des Papstes verdeutlicht _ einerseı1ts Oone bleiben, sSOWeılt die 18101 Regelungen nıchts andern,
se1ine Absicht, die Kurienretorm stutenweise realisieren auch tür den ständigen Diakonat gültig, der nıcht VOTLr

und ZU andern seıine hauptsächliche orge, w1e Integri1- Vollendung des 25 Lebensjahres verliehen werden darft
tat un: Objektivität kirchlicher Autorität und Wahrheıiıt Die wen1gstens drei Jahre umfassende Vorbereitungszeit

ol] nach eiıner eigens schaftenden Studienordnung, diebei der gegenwärtigen christlichen Pluralıtät 1n Theo-
logie, Spiritualität und Pastoral erhalten selen. Beide auch iıne praktische pastorale Ausbildung vorsıieht, in
Anliegen kamen auch iın der Ansprache Junı 1967 einem besonderen Studienhaus der Leıtung „best-

geeigneter Vorsteher“ erfolgen. Voraussetzung tür dieanläßlich der Gratulation des Kardinalskollegiıums ZU

Namenstag un üntten Jahrestag der Wahl des Papstes Zulassung dem Vorbereitungskurs 1St iıne „natürlıche
ZU Sprache. Er 7zweıfle ıcht daran, der Papst, dafß Neigung  CC ZUur UÜbernahme eines Amtes der kirchlichen
seine unmıiıttelbaren Mitarbeiter 1n der Kurie 1n Ireue Hierarchie und iıne „ausreichende Bildung“. Verheirate-
ZU Konzıl un in „zuversichtlicher Gelassenheit“ die ten Männern 1St der Zugang ZU Diakonat auch 1n
„stufenweise Vollendung der Kurienretorm“ erwarteten. nebenberuftlicher Ausübung mıiıt der Vollendung des
S1e werde sıch realısieren, daß jeweils die „VON den 25 Lebensjahres möglıch, talls die Ehefrau Zzustimmt.
Bedürfnissen der eıt  446 angeratenen strukturellen Ver- Die Bischotskonterenzen werden beauftragt, Richtlinien
aänderungen eingeführt werden. Der apst torderte die erlassen tür den „standesgemäßen Unterhalt“ der
Mitglieder der Kurıe auf, „Ohne Vorbehalte“ den Kon- Diakone. Als iıhre spezifischen Aufgaben werden an

tührt Assıstenz be1 den liturgischen Handlungen deszılsbeschlüssen Folge eisten („Usservatore Romano“,
25 67) Bischofs un: Priesters, Spendung der Taufe, der Eucha-
Zur kirchlichen Diszipliın 1mM Bereich der Glaubenslehre ristie un: der Sakramentalıen, Assıstenz be1 Eheschlie-
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Bßungen, Verkündigung un religiöse Unterweısung ın sekretär des Verbindungskomitees der europäischen - Bi-
verschiedenen gottesdienstlichen Formen, soziale, Carı- schofskonferenzen, erklärte, se1 dieses bereits se1it Zzweı
tatıve un: verwaltungstechnische Aufgaben, Verwaltung Jahren vorbereitete Treften VO  $ vornhereın nıcht als
VO  D Diasporagemeinden, Förderung des Laienapostolates. europäische „Super-Bischofskonferenz“ geplant SCWESCH,

sondern als Forum des Gesprächs un: des Erfahrungs-„Alle diese Aufgaben sind in voller Gemeinschaft mMI1t
dem Bischof und seınen Priestern durchzuführen, das austausches über pastorale Fragen. Entsprechend dieser
heißt un der Autorität des Bischots und des Priesters, Konzeption wurden die Themen der Tagesordnung

Autorität un Gehorsam 1in der Kirche un die nach-die diesem (Irt der Seelsorge vorstehen.“ ber das
„geistliche Leben“ der Diakone werden Ur allgemeıine konziliaren Diözesanstrukturen, die Priester- und Seel-
AÄAnweisungen gegeben über 1ne Regelmäßigkeit der sorgsräate jeweıils 1in einem Erfahrungsbericht eines

Bischofs, einem theologischen Refterat un 1n Arbeits-Schriftlesung, des Sakramentenempfanges, der Teilnahme
kreisen erortert.Exerzıitien un des Studiums. Zur Brevierverpflich-

C(ung heißt C5S, den Diakonen se1 „sehr angemessen“, Dıiıe Teilnehmer
wen1gstens einen VO den Bischofskonterenzen testzu- An der Synode nahmen Bischöfe un Kardinäle Aaus
legenden Teil des Offiziums verrichten. Ländern teil. Aus kommunistischen Ländern

sechs Bischöfe erschiıenen, Aaus Ungarn A, der SekretärVeränderungen der Kurıe
der Bischofskonferenz, Bischof Breszanoczy (Eger),; AauUus»$s

In seiner Ansprache die französischen Kardinäle Jugoslawien Kardınal Seper (Zagreb), Erzbischof
29 Junı, dem Tag des öffentlichen Konsistoriums un: Bukatko (Belgrad) un: Bischot Janez VO  a oper Erz-

der Eröffnung des Glaubensjahres, yab der aps die bischof Kominek (Breslau) un: Bischof Tomasek,
Umbenennung der Kongregatıon tür Seminare un: Untı= der Apostolische Adminıistrator VO  e Prag, mufsten 1n
versıtäiten ın „Kongregatıon für katholi;ches Unterrichts- etzter Stunde absagen, da s$1e keine Ausreisegenehmigungwesen“ bekannt un: wıes damıt aut ıhre Kardınal

arrone „zunehmende Bedeutung“ hin Am Junı erhielten. Kardinal Heenan, Westmuinster, Walr krank-
heitshalber verhindert. Von den ursprünglich sechs ANSC-gyab der „Osservatore Romano“ personelle Um- meldeten deutschen Bischöten Ssagten drei Il Termin-

besetzungen bekannt, die 1m Zusammenhang mi1t dem
Konsıiıstoriıum wurden. Be1i den Um- schwierigkeiten 1b Anwesend Bischot Höftner

(Münster) un die Weihbischöfe Reuss Maınz) und
besetzungen fällt zunächst iıne allgemeıne VerjJüngung Angerhausen Essen) Verhältnismäßig stark
1n den entsprechenden Ämtern auf. esondere Beachtung miıt e]t Teilnehmern die Italiener vertreten ihnen
fanden die Veränderungen 1m Staatssekretarıat. Msgr. die Kardinäle Pellegrino Turın) und Ursı1ı (Neapel) SOW1e
Casaroli (53 Jahre), der 1n etzter eıt durch seıne Tätıg- Msgr. Colombo, theologischer Berater des Papstes Aus
eıt der Kontaktaufnahme den Ostblockländern Un=- Frankreich nahmen insgesamt Neun Bischöte teıl, un
Sarnl, Polen un: Jugoslawıen hervorgetreten iSst, folgt ihnen Kardinal Veuillot (Parıs), Bischotf Elchinger
Kardıinal Samore 62) 1n das Amt des Sekretärs der (Straßburg) un Erzbischot arty (Reims), der Vıize-
Kongregatıon für Außerordentliche kirchliche Angelegen- präsident der französischen Bischofskonterenz. Als außer-
heiten. Erzbischof Benelli (46), früher Beobachter des europäische Beobachter der Sekretär der brasılianı-
Apostolischen Stuhles bei den un zuletzt Pro- schen Bischofskonferenz, Gonzalez da Costa, un: der
untıus 1m Senegal un Apostolischer Delegat 1n West- kanadısche Bischof Coderre VO  —$ St. Jean de Quebec
afrıka, trıtt die Stelle des Substituten 1mM Staatssekre- anwesend. In einem Schreiben des Kardinalstaatssekre-
arlat, Kardinal Dell’Acqua (64);, der als möglicher tArs die Synode begrüßte aps Paul V1 die Initiatıve
Nachfolger des 85jährıgen Kardinal-Staatssekretärs der Bischöte LEuropas, als die konziliare nregun
Cicognanı gilt. Damıt werden diese entscheidenden Stel-
len der Kuriıe VO  a Männern bekleidet, die 1n den CN-

eıner kollegialen Kontaktnahme den einzelnen
Bischofskonferenzen aufgegriffen haben

wärtigen zentralen Bereichen kirchlicher Diplomatıe
verstärkte Friedensinitiatıve, Kontaktaufnahme Z Verantwortung der Ortskirche

Osten un die Problematik der Entwicklungsländer In seinem Einleitungsreferat entwickelte Kardinal
über besondere Erfahrung verfügen. Mıt Erzbischof Altfrınk and der Konzilstexte einıge für die konkre-
Philippe 62) als Sekretär der Glaubenskon- ten Fragen der kirchlichen Autorität un: der pastoralen
gregation übernıimmt eın Theologe der traditionell- Strukturen grundlegende Gedanken über die Beziehung
thomistischen Rıichtung der Dominikaner das Amt VO  3 7zwıschen Orts- un Gesamtkirche. Damıt siıch das kirch-
Kardınal Parente 76) Erzbischof Phılıppe WAar bisher ıche Mysterium wirklich als ein Geheimnıis des Lebens 1in
Sekretär der Ordenskongregatıion. In diesem Amt folgt die menschliche Geschichte inkarnıere, se1 notwendig,
ıhm der bisherige Protokollchef des Staatssekretarıiats, dafß „Von lebendigen und konkreten Menschen gelebt
Msgr Mauro 53) nach, der 1 Unterschied seinem wird entsprechend den Möglichkeiten ıhres Tempera-
Vorganger keiner Ordensgemeinschaft angehört. Kar- mentTtes, ıhrer Kultur, ihres Mılıeus un: ıhrer Geschichte“.
dinal Felicı, bisher Pro-Präsident der Ommı1ssıon für Das Konzıil habe sıch deshalb ZUgunsten einer möglichst
die Kodexreform, wurde für den verstorbenen Kardinal großen Vielfalt kirchlicher Wirklichkeit auf der Basıs der

1r1acCı ZU Präsidenten der Ommıssıon ernannt. Einheit des Glaubens un yew1sser Grundstrukturen A2US-

gesprochen. Jede Ortskirche, Alfrınk, dıe
Aus SA und Westeuropa Verantwortung, selbst sehen, auf welche Weise s1e das

ıne Mysteriıum der Kirche realisiere. „Das 1St 1ne Ver-
Erstes europäisches antwortung, die AUuUS ıhrer e1genen Natur hervorgeht“
Bischofssymposium

In Noordwijkerhout (Holland) Ver-

sammelten sıch VO bis Juli un ohne die auch keine Verantwortung gegenüber der
1967 sieben Kardınäle un: 68 Bischöfte einem uro- Gesamtkirche geben könne. Dıiıe Einheit der Kirche be-

stehe 1M Spannungsfeld zwischen der horizontalen Glıe-paischen Symposium. Wıe Msgr. Etchegaray, der General-
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derung der Ortskirchen un ihrer vertikalen Zuordnung Schwierigkeit, eın yeeignetes Prinzıp der Auswahl VO

ZuUur Gesamtkirche. Diese vertikale Solidarıität Vertretern des Seelsorgerates finden, dıe möglichst alle
estärker 1ın Erscheinung, als die horizontale Solidarıität sıch Lebensbereiche repräsentieren. wyer plädierte tür eın
ausweıte. Auf diesem Hintergrund verstehe sıch auch die Mitbestimmungsrecht des Priesterrates, da ine blo{fß be-

ratende Funktion einer realen Mıtverantwortung deseuropäische Bischofssynode. Sıe lasse sıch VO  - keinerlei
„separatistischen Tendenzen“ leiten, sondern VO  —3 dem Klerus 1n der Diözese nıcht entspricht. In seiınem theo-
Wunsch nach einer Einheit, die „dem pluriformen Cha- logischen Korreterat Ww1es Prof Weber, München,
rakter der Kırche nıcht schaden Calg 00  « Dies betonte der darauf hin, daß i1ne Kollegialıtät 1n der Seelsorge bereıts
Kardinal ohl auch gegenüber einıgen mißtrauischen 1n der Urkirche estand. Einheit und Fülle des priester-

lichen Dienstes, der sıch VO  — Christus herleite, müßten alsStimmen, W1€e S1e eLtwa u Italien verlauteten und die in
der Einladung nach Holland eın heimliches Bekenntnis 1n Petrus wirksam ewahrt un: repräsentiert gelten.
der europäıschen Bischöfe ZUuU niederländischen Katho- „Was tür die NZ Kirche oilt, realisiıert sich geist1g
lızismus sehen wollten. auch in jeder Diözese, un: alle Dienste einer Diözese

bılden mi1t dem Bischot i1ne Einheit.“ In der Einheit des
Auyutorıtdt UN Gehorsam monarchiıischen un kollegialen Prinzıps 1n der Kirche se1l

Das Thema der ersten Arbeitssitzung über Autorität un: somıiıt auch der Priesterrat begründet. Die Arbeitskreise
Gehorsam 1n der Kıirche behandelte Erzbischotf Marty 1n dieses Tages befaßten sıch mM1t den Fragen der Lehre,

deren Problematik sıch etwa 1n der theologischen egen-einem Bericht ber konkrete Erfahrungen über die Be-
ziehungen 7zwıschen Bischof un Priestern. Seit dem Kon- sätzlichkeit der Referate VO  $ Protf Weber un!: Msgr.
711 se1 ın der Kırche ein Strukturwandel VO  e} Autorität Colombo widerspiegelte, mit der kirchlichen Armut un:

dem in Vorbereıitung befindlichen holländischen Pastoral-un: Gehorsam verzeichnen, der 1in dem theologischen
Begrift der „hierarchischen Gemeinschaft“ (communı0on konzıil, über das Kardıinal Alfrınk ınformuierte.
hierarchique) seinen Ausdruck finde „Die Entscheidungs- Regelmäßige Treffen geplantverantwortung bleibt auf diözesaner Ebene beım Bischof:

wird jedoch unterstutzt durch Gespräche MIt seinen Gegenstand der Beratungen etzten Tag des Sym-
Priestern“ un den Laıien. Die Priester- un: Seelsorge- posı1ums Bedeutung un: Aufgabe der Pastoralräte.
rate sollten diese Gespräche organısıeren. Die Gemein- Der Seelsorgerat musse das anNz olk Gottes reprasen-
samkeit der Verantwortung se1 das Fundament VO  ' tieren SOWI1e jedes Betätigungsfeld des Apostolates 1m
Autorität und Gehorsam, das aber „eine Technik individuellen un sozialen Bereich, erklärte Bischof
des Dialogs“ Oraus Im Unterschied Erzbischot arty Jubany (Spanıen) ın seiınem Erfahrungsbericht. Der
betonte Msgr. Colombo mehr die traditionelle DPer- Pastoralrat dürte auch nıcht als eın blo{ß technisches
spektive kirchlicher Autoritätsstruktur. Wenn 1n der Hıltsınstrument betrachtet werden, sondern als eın repra-
Kirche alle Autorität VO  - Christus komme, bedeute sentatıves un: institutionalisıertes UOrgan ZUL: Mithilte
dies, daß S1e „direkt VO  e (sott ausgeht un nıcht VO der des Bischots 1n der pastoralen Orıentierung der Diözese.
Gemeinschaft der Gläubigen“. Dıie Gemeinschaft könne Chanoine Boulard VO Institut catholique iın Parıs
nıcht das göttliche Recht appellieren, 95 die Aus- sah ıne besondere Schwierigkeit be1 der Konstitution der
übung der Autorität fordern“. Wenn auch eın dia- Pastoralräte in der repräsentatiıven Auswahl ıhrer Miıt-
logisches Verhältnis zwischen Autorität un: Gehorsam olieder. Da besonders die Laıen das Echo der Welt AUS

notwendig sel, sollte INnan doch die Priester- un: Seel- allen Bereichen der Kırche, den organısıerten W 1e€e den
sorgerate nıcht als „eINZ1g legıtıme Weıse der Autoritäts- nıchtorganısıerten, vermitteln müßten, se1 auch die Be-
ausübung“ betrachten, da S1e auf die Satzungen des Kon- rufung einer Vertretung der sogenannten „Randchristen“
z11s un: nıcht auf göttliches echt zurückgingen. Be1 der ın den Seelsorgerat erwagen, da S1€e ıne ganz be-
Diskussion iın den Arbeitskreisen wurde die internatı1ıo0- stiımmte spirituelle Sıtuation des Gottesvolkes reprasen-
nale Gemeinsamkeit der Problematik un der Not- tıeren.
wendiıgkeıt einer mitverantwortlichen Seelsorge deutlich. Auft der abschließenden Pressekonferenz erklärte Msgr.
Gegenüber einer Zew1ssen, in nachkonziliarer eit allent- Etchegaray, INa  - se1l sıch während der agung eIN1g g-
halben feststellbaren innerkatholischen „Autoritäts- worden, da{ß die Notwendigkeıit der Institutionen
allergie“ cah mMan die gegenwärtige Autoritätskrise iın der mitverantwortlicher Seelsorgestrukturen auch die Bereit-
Kıirche auch 1 Zusammenhang mM1t ähnlichen Erschei- schaft verlange, iın der augenblicklichen Lage die Seel-
Nungen des allgemeinen gesellschaftlichen Wandels, wobei o 1ın einem Z wischenstadium 7zwischen den alten und
die Eıgenverantwortung des einzelnen immer mehr Institutionen realisıeren. Was die künftige orm
Bedeutung gewinnt. des Kontaktes der europäıschen Bischofskonferenzen

untereinander angeht, denke iInan VO  — seıten des Ver-
Seelsorgeräte noch haum ın Funktion bindungssekretarıates nıcht daran, das Symposium 1n

ıne ständıge europäische Bischofskonferenz uUumMzu W all-Dwyer, Erzbischof VO  } Birmingham, gab 1ın seınem
Erfahrungsbericht zweıten Tag einen Überblick über deln Wenn auch der Vorschlag gemacht wurde, die Vor-
die Entwicklung des Priesterates ın England. Von NECUINl- sitzenden der europäischen Bischofskonterenzen sollten
zehn 1özesen verfügen dort bereits sechzehn über einen be1 der diesjährigen römischen Bischofssynode .  ber dieses
Priesterrat, aber NUur 1n einer esteht eın Seelsorgerat. Projekt beraten, scheint doch die losere orm des
Ahnlich lıegen die Verhältnisse übrigens auch 1n anderen Symposiums dem Wounsch der meısten Bischöfe eher
Ländern, W1€e Aaus einer Umfirage des Pastoralinstituts 1n entsprechen, dıe eın Forum der Informatıon und des
Rotterdam hervorgeht. Teils mag dies auf die Befürch- Gespräches suchen. Darum wurde die Errichtung eines

ständigen Informationsbüros iın Verbindung mMIt regel-tung einer Überorganisation, teils auf ıne ZEW1SSE
Schwerfälligkeit 1m gegenwärtigen Prozeß der Umorien- mäfßıgen Treften interessierter Bischöte AUuS$ europäischen
tierung zurückzuführen sein un: ohl auch auf die Ländern vorgeschlagen.
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Spanien verab-
schiedet das

Dıie spanıschen Cortes haben 26 stımmung, die den Protestanten die Registrierung ihrer
„Protestantenstatut“ Juni 1967 den mehrfach abgeänderten Gemeinschatten und Mitglieder 1 Justizminısterium VOI-

Gesetzesentwurt ZUT Regelung der schreibt (Art 13 un 33), denn dadurch würde INa  _ das
Religionsfreiheit (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., „Selbstverständnis als Kırche“ verleugnen (vgl öpd,

2172 un: 313) ANSCHOMMECN. Nach offiziellen Angaben 67) Die Baptistengemeinden hatten schon VOTLr der
stimmten 1Ur NeUnN Parlamentarier das Gesetz (vgl Verabschiedung des Gesetzes angekündigt, da{(ß s$1ie sıch
AD 27260675 VO  . dem eLwa2 Protestanten dieser Registrierung nıcht unterziehen würden (vgl.
un 000 Juden und Mohammedaner betroften werden. öpd, 15  O 67) Das bedeutet allerdings, da{fß S$1e damit
Das Dokument (vollständiger Text 1n „Ecclesia“, 6 OL nıcht mehr innerhalb des gesetzlichen Rahmens wirksam

21—25 mu{ als ein Kompromifß verstanden werden: werden können. Dıie Protestanten bezeichneten 6S als Ver-
Es genuügt weder den Forderungen der Christdemokraten weıgerung eines „elementaren Rechtes“, WE die Be-
un!: der Jüngeren Geistlichkeit, deren Vorstellungen un zıehungen den Kirchen 1m Ausland un die Errichtung
Wünsche anderem 1n den „Cuadernos para e] Di.  A VO  $ Institutionen VO „Gutdünken der Zivilbehörden“
logo“ ZU Ausdruck kommen, noch sind die konservati- abhängig gemacht würden (vgl öpd, 6/) Dıie katho-
S  - Kreise miıt dem Ergebnis einverstanden, für die selbst lische Hıerarchie sel nıcht aufgestanden, meıinte Pastor
noch dieses Ausnahmegesetz ein allzu sroßes Zugeständ- Cardona, die Rechte der evangelıschen Kırchen
N1s die Nichtkatholiken bedeutet. Die außenpolitischen verteidigen. „Uns Protestanten wird LLU.  e nıcht mehr
Notwendigkeiten, insbesondere die Bemühungen Spa- leicht tallen, weiterhin den Okumenismus glauben“
nıens die Aufnahme 1n den Gemeinsamen Markt, un: (nach „Le Monde“, 67)
auch die Anforderungen, die der Tourısmus miıt sıch Die zukünftige Sıtuation der nıchtkatholischen Gemeın-
bringt, lieferten aber handfeste Argumente tür eın be- den 1n Spanıen ann noch iıcht als entschieden angesehen
schränktes Nachgeben. werden. In der protestantıschen Wochenschrift „The
Bezeichnend die Ausführungen des Justizmınısters Christian Century“ © 67, wırd daraut hın-
Antonıio de Oriol VOTL der Endabstimmung, der yewl1esen, dafß 1e] davon abhänge, „ob die Unklarheiten
der vorhergegangenen Kritik selbst VO seıten katho- des uen Gesetzes CNS oder yrofßzügıg interpretiert WeEeI-

ischer Theologen (vgl. Herder-Korrespondenz ds Jhg., den“ Immerhin Sing auch die bisherige Toleranzpraxis
314 un 344) die Übereinstimmung des (Gesetzes mi1t über die gesetzlichen Regelungen hınaus, un: der miıt dem

den Forderungen der Konzilserklärung ber die eli- Generationswechsel unauthaltbar erfolgende Mentalı-
gionsfreiheit aufzuzeigen versuchte. „Mıt diesem (Gesetzes- tätswandel gıbt Anlaß der Hoffinung, daß die Härten
entwurf“, meınte der Miınıister, „beweist Spanıen wieder eınes unzeitgemäßen Gesetzes 1 der Prazxıs gelindert
einmal 1n der Praxıs seine Treue un: seinen Gehorsam werden.
gegenüber der Kıiırche Christıi“ S 67)
Wıe wen1g Gewicht die Argumente jener haben, die 1m
Protestantismus ıne Gefahr für die spanische Religiosität Aus ateinamerika
erblicken, geht ıcht zuletzt Aaus$ den religionssozi0log1-
schen Untersuchungen hervor (vgl. Altfonso Co- Zu den Vorgängen Die 1mM mexikanischen

Cuernavaca Ereignisse
min, Espana, APais de Mısıon?, Barcelona Jesüus Benediktinerkloster VO Cuernavaca
Aguirre kommentiert die Sıtuation in den „Cuadernos (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 127) haben ıne
Para el Dialogo“ (Maı 1967, 3 Das ın soz10logi- NCUC, negatıve und endgültige Wendung erfahren. Als
scher Hınsicht katholische Spanıen zeıge ökonomische Zu- Oktober 1965 das damalige Heıiliıge Offizium die Ab-
stände, die nıcht mehr christlich ZENANNT werden könnten. SETZUNS des Priors, des Belgiers Gregoıire Lemercıer, —
Kontessionell betrachtet, se1 die Wirklichkeit mehr athe- ordnete, konnte ıne Intervention des Bischots VO  -
iıstısch als katholisch Der Atheismus breite siıch immer Cuernavaca, Serg10 Mendez AÄArceo, bei Paul VI den
mehr AauS, un: häufig seıl1en gerade Atheisten, die hre Aufschub dieser Mafßnahme un: die Berufung einer
Unzutfriedenheit Sl zahlreichen herrschenden icht- Kardinalskommission ZUur Untersuchung des Falles CI -
linien 1n der Politik un: der Wirtschaft“ 1ußerten. reichen. Das Heıilıge Otffiziıum hatte sıch auf eın onıtum

Protestantische Reaktionen VO 15 Julı 1961 vgl AAS [ 19610; 571) beruten,
welches wiıederum auf den einschlägıgen Vorschriften des
Kırchenrechts beruht. Demnach kann 1LUFr 1n schwerenDıie konservative Haltung zahlreicher Parlamentarıer,

die siıch während der etzten Debatten den Entwurt Fällen MI1t der Zustimmung des Ordinarius die psycho-
nochmals deutlich manıtestiert hatte (vgl Herder-Korre- analytische Behandlung eines Priesters oder Ordens-

mitglieds erfolgen. Gleichzeitig wıes das Monıtum dıespondenz ds Jhg., 5145); löste unter den „bitter EeNLt-
täuschten“ Protestanten scharte Kritik AaUuUsSs (vgl epd, Vorstellung zurück, tür Priester- un Ordenskandidaten

67) Erfolglos lieben jedoch die Bemühungen des se1 die psychoanalytische Untersuchung ertorderlich.
Baptistenpastors Jose Cardona Gregor1, der als General- Entscheidung der Kardinalskommissionsekretär des „Evangelıschen Verteidigungskomitees“
Spanıen durch einen Appell den Vatikan un eın Dıie Aaus den Kardinälen Francesco Roberti,; Etrem Fornı
Schreiben die Parlamentsmitglieder einıge Restriktio- un Wıilliam Heard ZUsSAMMENSESCIZTLE Sonderkommıis-
Ne  —- verhindern suchte. Das (seset7z könne nach den S10N entschied ın dieser Sache 18 Maı 1967 Lemer-
Regierungsentwurf VOrgeNOMMENE: Veränderungen nıcht cıer, dessen Rechte als Prior nıcht angetastet wurden,
mehr die Billıgung des Vatıkans 1in Anspruch nehmen, wurde 1n dem Urteil (Text 1n ALa Documentatıon Ca-
denn bleibe hinter der Deklaration Diıgnitatis humanae tolique“, 18 6/, 5Sp 1150{.) größerer Genau1g-
zurück. Den protestantischen Kırchen 1in Spanıen würden eıt und Vorsicht iın se1ınen Aussagen AA Theologie und
mehr Beschränkungen auferlegt als eLIw2 1n Irland, Italien Moral ermahnt. Unter Androhung der suspens10 divinıs
un: Portugal. Aut Ablehnung stiefß VOTLT allem die Be- wurde verpflichtet, sıch weder 1n der Offentlich-
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eıt noch privat MmMIit der Theorie oder der Praxıs der liıchen Gewissen gıbt.“ In diese Gemeıiunnschaft sollen alle
Psychoanalyse“ befassen. Ferner drohte iıhm die Amts- „Ohne Unterschied der Ideologie, Religion oder Rasse“
enthebung, talls künftig VO  } Ordenskandidaten »” auf der Basıs vollkommener Gleichheit aufgenommeniırgendeinem Ort“ ıne vorausgehende psychoanalytische werden. Somit könne diese Gemeinschaft auch nıcht längerBehandlung „verlangt“, S1e „dazu auffordert“ oder eine Institution der katholischen Kırche seın, WEeNnNn auch
„dazu verleitet“. Die VO  - Lemercıier celbst als „milde“ einer Zugehörigkeit VO  3 Priestern nıchts 1 Wege stehe.beurteilte Strafe für „Mißbrauch der kirchlichen Amts- „Aber der Moderator un Leıiter dieser Gemeinschaft
gewalt un Ungehorsam“ nach den Normen der Ca4an, kann nıcht gleichzeitig aktives Gliıed der katholischen
2404 un 2331 estand in achttägiger Suspension VO  3 den Hıerarchie se1in. Das würde ıne Diskriminierung der
priesterlichen Funktionen un: gleichzeitigen Exerzitien nıchtkatholischen Miıtglieder darstellen. Deshalb wolle
1n der römischen Benediktinerabtei San Girolamo. Msgr. persönliıch auf das Priestertum verzichten, „solangeFausto Vallainc berichtete Maı 1967 VOT der ich für die NEUEC Gemeinschaft verantwortlich seiın werde“.
Presse, das Urteil der Kardınäle se1 VO  3 Lemercıier selbst Lemercıier bot die Zusammenarbeit der Gemeinschaft VO  -
veröftentlicht worden. Die Ma{fßnahme der Kommuissıon Cuernavaca mıiıt dem Sekretariat für die Nıchtglaubendenmusse als ein disziıplinärer Vorgang verstanden werden. A} dem Zweig der römiıschen Kurıe, der nach seiner
Es se1 nıcht die Aufgabe der Kardinäle SCWESCNH, ıne Meınung meısten ST  ur das Verständnis dieser
Entscheidung über die Psychoanalyse als solche fällen. ökumenischen Gemeiunschaft“ geeıignet sel. Dıie Entschei-
Lemercier konnte darauthin wieder als Prior nach ( uer- dung Lemerciers un seıiıner Mitbrüder se1 AaUS der Ver-
1L1AaVaCcCa zurückkehren. Dıie Bedeutung se1nes Klosters, 1NS- pflichtung gegenüber dem „monastischen Leben, der
besondere auf lıturgischem Gebiet, wurde ausdrücklich Kıiırche un der Welt“ hervorgegangen un: bereits VOT
anerkannt. dem Urteıl der Kardıinäle gefallen.Bald nach seıner Rückkehr nach Mexiko yab Lemercier
jedoch VOT dem dortigen Fernsehen bekannt, wolle Das Zentrum Emmayus
auf se1ın Priesteramt verzichten. Er betonte aber AaUuUS- Dıiıe NEeEUE Gemeinschaft wiırd zunächst AUS den ehemalıgendrücklich, daß weıterhin als Katholik praktiziere

News Service, Dl 6/7) Zusammen mMıi1ıt ıhrem Benediktinern un: den Miıtgliedern des psychoanalyti-
Prior haben sıch Mönche des Klosters VO  3 Cuernavaca

schen Zentrums Emmaus bestehen. Letzteres WAar
25 Aprıl 1966 VO  $ dem Benediktinerkonvent eröftnetentschlossen, Dıiıspens VO  3 ıhren Gelübden als ene- worden, neurotis:  en Jugendlichen ohne Unterschieddiktiner nachzusuchen. Wwe1 Priester der Gemeinschaft

wollen sıch ın der Diözese Cuernavaca inkardinieren der Herkunft eın eım und die Behandlung 1in Oorm
einer freiwilligen Gruppenanalyse, WI1e S1e 1n der Ordens-lassen. Nur drei Mönche haben sıch weıter tür die tradi- gemeıinschaft celbst se1it 1961 entwickelt worden WAar,tiıonelle orm des benediktinischen Ordenslebens ent-

schieden. Lemercier hat deren Entscheidung ausdrücklich bieten. Lemercier erläuterte damals dieses Vorhaben in
einer mexikanischen Kulturzeitschrift: „Ireu der altenrespektiert. benediktinischen Tradıtion der Gastfreundschaft CN-

Stellungnahme Lemercıers über allen, die Nahrung, Schutz, Hılfe un: geistliche Stiär-
kung suchen wırd das Kloster seine Bemühungen auf

In einer der Presse übergebenen Erklärung VO Junı einen medizinischen Sektor konzentrieren, ın dem
1967 begründet un: rechtfertigt Lemercier die Ent- noch 1e] tun bleibt: auf die Heılung VO  e Neurosen“
scheidung sel1ner Gemeinschaft (vgl Wortlaut in (vgl „Comunidad“, Junı
News Service, Zl 67) In dieser Stellungnahme heißt DıIe Vereinigung der ehemalıgen Ordensleute mMi1t dem
CS, „das kategorische Verbot der Psychoanalyse durch Centro Psicoanalitico Emaus bildet die NnEeUeE Ge-
die römische Kurie“ sSCe1 Sauf Juristischer Ebene fraglos meıinschaft der „Famaıilie VO  i} Emmaus“. „Das verbindende
ungültig“. Trotzdem edeute iıne „gründliche Verwer- Element unserer Famiılie wird der Glaube den Men-
tung des Gebrauchs der Psychoanalyse als einer Methode schen sein“, heißt pathetisch 1ın der Erklärung.personaler Entwicklung“. Lemercier übte Kritik den Sıe werde 1ne Gruppe bılden, „die nıcht mehr Ideen
gegenwärtigen monastıschen Strukturen, die nıcht mehr diskutiert, sondern Gefühle analysıert, ehrlıch, ohne
„den Nöten, der Veranlagung un dem Geist“ des Men- Vorurteil“
schen VO  $ heute entsprächen. Die Gemeinschaft VO  —3 Angesiıchts des Aufsehens, das Lemercıer un seine (Je-
Cuernavaca habe in der Psychoanalyse ine LICUEC Basıs meinschaft9 hat der Bischof VO  - Cuernavaca 1n
für die Begründung monastischen Lebens gefunden. Dazu Zusammenarbeit mMi1t Priestern seiner Diözese Junısel erforderlich, dafß keine testen Vorbedingungen un 1967 einen Hırtenbrief veröffentlicht, 1ın dem csehr VOI-
Gelübde dem einzelnen den Weg in das Gemeinschafts- ständnisvoll Stellung den Vorgängen IIN wird
leben versperrten., Die diszıplinäre Struktur der Gemein- (vgl ext 1in der mexikanischen Tageszeitung ‚Excel-
chaft sollte einen solchen Freiheitsraum zugestehen, „daß «“  s10r“, 6/; englische Übersetzung 1n News
eın jeder sich selbst das Innenleben in beständigem Wachs- Serviıce, 67) Der Bischof, der selbst eın Betür-
D  3 und Treue sıch selbst schaften“ könne. wOorftier der Psychoanalyse 1St und durch ıne Konzils-
Lemercier 1St überzeugt, 1n dieser „offenen un dyna- Intervention 29 September 1965 ZUgunNnsten einer
mischen“ orm das „gesunde monastische Leben“ wieder- Änderung der kirchlichen Haltung der Psychoanalyseentdeckt haben „Um uUuNseTeI Mönchsideal Lreu gegenüber bekanntgeworden Ist möchte über die Mönche
se1N, mussen WIr die monastıschen Gelübde aufgeben und VO  - Cuernavaca kein Urteıl tällen. Es ware voreilig,die Bande zerschneıiden, die uns miıt den gegenwärtigen wolle in einer Sache entscheiden, die vielleicht icht
monastıschen Strukturen 1m Benediktinerorden un der nachvollziehen könne oder die seınen persönlıchen Krite-
Religiosenkongregation verbinden. Das vollziehen WIr, 1en nıcht entspreche. Bıslang habe die Bestrebungen

ıne NeuUuUeEe Gemeinschaft gründen können, die der Mönche gestutzt, weıl sıch daraus Autschlüsse über
absolut neuartıg 1St in der Bedeutung, die S1e dem persön- das Phänomen der relig1ösen Berufung erhofit un tür
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die Kırche darın die Chance gesehen habe, mehr Bedeu- Feindseligkeiten Juni 1967 darstellte, vermuittelte
tung in der Welt erlangen, wenll s1e sıch den der letzte Jahresbericht der VO Juniı 1967
Erkenntnissen nıcht verschlösse. Dıie römische Kommis- Die Zahl der UNRWA-Flüchtlinge wird darin mı1ıt
Ss10N habe aber iıne Fortführung der Experimente - 317749 1n allen vier Ländern INm:! angegeben.
möglich gemacht. „Dıiese rechtliche Entscheidung akzep- UNRWA-Flüchtling 1St nach der Definition dieser Or-

gyanısatıon „eıne Person, die VOTL Ausbruch des Kriegestıeren WIr miıt Respekt.“ Der Bischof ftordert Zz.U Gebet
für die Mitglieder der Gemeinschaft auf, deren bis- 1948 mindestens we1l Jahre 1n Palästina ansässıg Wr

heriges Kloster ebenfalls als „Ausstrahlungszentrum un: die infolge des Konfliktes Heımat un: Besıitz VOI-

qAQristlichen Lebens“ anerkennt. loren hat Der Flüchtling mudß, Anwartschaft autf
RWA-Hliılte haben, 1948 in eines der VO  a}Allerdings bedeutet die verständnisvolle Haltung des Bı-

schots nıcht, daß Gefahren, die MIt der Verabsolu- (ın bezug auf Flüchtlinge) betreuten Länder
tierung der Psychoanalyse verknüpft sınd, übersieht. Er Jordanien, Libanon, Syrıen, Gazastreiten geflohen se1n.
arTrNTte die Gemeinschaft VOIl Emmaus eindringlich da- Er muß bedürftig se1n Kınder un: Enkel können
VOT, die Methoden der Psychoanalyse einem „NEUCH yewı1ssen Umständen ebenfalls iın den Genuß der
Allheilmittel, einer Art Ersatzreligion“ werden Betreuung kommen.“
lassen. Diese Geftahr wird sowohl 1n der angeführten Bıs Juni 1967 wurden täglich noch 66 0/9 aller WA-

Flüchtlinge mMi1t Lebensmittelrationen rgrt. 40 0/9Presseerklärung Lemercıiers, als auch 1n seinem Buch
„Dialogues V Jesus Christ“ (Parıs 1966 deutlıich. Dıie hatten ıhre Unterkunft och in eiınem UNRWAÄ-Lager.
Psychoanalyse selbst leide dadurch Schaden un!: ihre 8 9/9 der registrıerten Personen erhielten sich selbst, W as

Nützlichkeit auf dem relıg1ösen Gebiet werde herabge- 1aber nıcht besagt, daß S1e besser als die Lagerinsassen leb-
miındert. te  3 76 0/9 wurden War iıcht mehr vollständig Nier-

halten, empfingen jedoch noch Unterstützung anderer
AÄAus dem Nahbhen Osten Art, arztliche oder medikamentöse Behandlung,

Zusatzkost, Unterricht.
Flüchtlingssituation Der Konflikt 7wischen Israel un den lle diese Flüchtlinge Zzuerst 1n Erdhöhlen un:
1Im Nahen stien arabischen Staaten 1945 hatte einen Moscheen notdürftig untergekommen. Danach hatten die

Hiılfsorganisationen für Grofßzelte ZEesSOrgtT, die 1mM LauteFlüchtlingsstrom VO  3 Arabern nach Syrıen, Libanon,
Jordanien und dem Gazastreıiten ZUr Folge, den der der Jahre fast durchweg durch Lehm- oder die dauer-
Flüchtlingshochkommissar der damals miıt mehr als hafteren Betonhütten EerSsSetzt wurden. Gewööhnlich jedoch
964 0O0Ö Menschen bezıifferte. Diese Heimatlosen lebten mufsten Famıilien biıs fünf Personen mMI1It NeUuUnN bıs

zehn m* vorliebnehmen. Bemerkenswert 1St noch die1mM allgemeinen ohne Anschlufß die Bevölkerung des
„Gastlandes“ schlechthin 1im Elend Auf Beschluß der Angabe, daß mehr als die Hälfte der LD Miıllionen Men-

Generalversammlung der nahm daher 1m Januar schen 185 Jahre alt Wr un: den Krieg 1948, die
Ursache ihrer Lebensverhältnisse, bereits nıcht mehr E1 -1950 die Hıiıltfs- un Arbeitsorganisation für Palästina-
ebt hatte. Von dieser Jugend gingen 1mM BerichtsjahrFlüchtlinge NRWA“* hre Arbeit auf, iıhnen bei-

zustehen. Dıie Organısatıon sah sıch VOTL einer ungeheu- 235 000 1n UNESCO-, Regierungs- oder Privatschulen,
DEn Aufgabe. Fuür diese Million Menschen muß te Ja die S1e T iın den Lagern selbst besuchen konnten. Zur

selben eıt wurden ınsgesamt VO zehn Be-nıcht 1Ur Nahrung, Unterkunft, Kleidung geschaften
werden, sondern galt, Seuchen bekämpfen, Krank- rutsschulen un Ausbildungsstätten für Lehrer, Techniker
heiten behandeln. Es mußÖten tür Schul- un: Beruts- un: Landwirte mMi1t einer Kapazıtät VO  e} 3500 Jungen

Männern und Frauen unterhalten, 1n denen eLtwa2 80ÖOschulausbildung gEeSOTrZT, Bauern umgeschult, Handwerker
Jugendliche jJahrlich iıne Abschlußprüfung ablegen undMI1t Werkzeug ausgestattet, Studenten mıiıt Stipendien

tür Uniuversitäten un: Hochschulen versehen werden. sechr oft 1n gyute Stellungen außerhalb der ager vermıiıt-
lle diese Programme auf längere Sıcht dienten dem Zıel, telt werden konnten.

Die 1n 54 UNRWA-Lagern untergebrachten Flüchtlingediese Menschen schnell wı1ıe möglıch AUuUS der Wohl- verteilten sıch folgendermaßen auf die einzelnen Länder:fahrtsempfänger-Situation herauszubringen und s1e Ww1e-
der auftf eigene Füße stellen. Zahl der Lager Zahl der Verhältnis
Trotz aller dieser Mafßnahmen, die 3990801 mMit denen Flüchtlinge Gesamtbevölkerung
anderer UN-Organıisatıionen, übernationaler un: naAatı0- Jordanien 25 706 568 0/9
naler treier Verbände, Regierungen, Kirchen un: kirch- Gazastreifen 307 245 0/9
lıchen Organısationen vielen Flüchtlingen haltfen, konnte Liıbanon 163 904 8 0/9

Syrıien 140 032 0/9diese Entwicklung nıcht verhindern, daß die Zahl der
31/749Flüchtlinge anstıeg. 1963 zaählte die schon mehr

als 210 O0OÖ VO ıhr betreute Flüchtlinge 1in den 1er aut-
gezählten Gastländern. Irotz aller Programme, die fähi- Kırchliche Hılfen

Neben diesem umtassenden Hılfswerk, das miıt Aat-SCmHh Menschen ine solıde Berufsausbildung vermittelten,
wurde die Zahl der Abgänge VO  a der der 1n den Lagern lıchen Miıtteln AausSs der aNzZCHN Weit aufgebaut worden
geborenen Kindern weıt überflügelt. Man schätzte die WAarl, stehen die Dienste der freien Verbände sOWw1e der

Kıirchen, der kirchlichen Organısationen un!: iıhrer Ver-Zahl der Kinder, dıe Jahrlich 1n den Hütten der Flücht-
lıngslager eın ungew1sses un: mühseliges Leben began- tretungen.
NCI, auf 45 000 Die Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates der Kırchen

1im Nahen Osten hatten sıch 1n ihrem uUuro  x für die Flücht-
Dıie Betreuung durch die lingsarbeit schon 1948 eın iıntormelles Instrument

als Hılts- un Arbeitskomitee des Nahost-KirchenratsEın Bıld der allgemeınen Flüchtlingssituation, w1e S1e sıch
nach mannigfachen Hıltsaktionen DOor dem Ausbruch der NECCCOCRW konstitulert) gyeschaften, das aut der 1951
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1n Beıirut ZUsSAaMMENgETLreteENEN Konfterenz die Aufmerk- tahrtsverbände, CGCGNVA; 1964 1n Jerusalem konstituijert.
samkeit der Christenheit aut die Not der arabischen Neunzehn Organısationen, alle mıiıt eigenen Programmen,
Flüchtlinge lenkte. Der Konferenzbericht wurde ZUr tanden sich regelmäfßıger Beratung bereit: diesem
Arbeitsunterlage für die künftige Zusammenarbeit der Ausschufß beteiligten sıch neben den Vertretern der OSt=—-

der Flüchtlingsarbeit Beteiligten un steigerte schließ- liıchen Patrıarchate VO  w katholischer Seıte des Catholic
liıch das kirchliche Spendenaufkommen für diese Arbeit Relief Service un die Päpstliche Mıssıon in Palästina.

das Drei- bis Viertache.
Das Hilfsprogramm der NECCCRW kam iın erster Linıe ach den Kampfhandlungen
denen ZUgute, die nıcht das UNR WA-Mandat tal- Im großen und ganzen 1Sst miıt dem Vorstehenden die
len, aber doch „durch dieselben Ereignisse, die das Flücht- Sıtuation beschrieben, 1ın der sıch die arabischen Flücht-
lıngsproblem schuten, ihren Besitz Sanz oder teilweise
verloren haben“, W1e der UNRWA-Bericht VO

linge VOT den Kampfhandlungen dieses Jahres be-
fanden Es 1St noch erganzen, dafß s1e nıcht alle MITt

Junı 1963 definiert. Betroften die Bewohner dem Wunsch, möglıchst schnell das Lagerleben aufzu-
der Grenzdörter in Jordanien, die eigentlichen Einwoh- geben, die Hiılfeleistungen annahmen. Fuür viele edeute-
ner des Gazastreifens, deren wirtschaftliche Exıstenz ten die ager die für alle Welt siıchtbaren Zeichen des
durch die Zweidrittelmehrheit der Flüchtlinge in rage Unrechts, das der arabischen Welt durch die Gründunggestellt WAar, un ZEW1SSE Beduinenstämme 1n Jordanien des Staates Israel auf ıhrem Territorium angetan worden
und Sınal, die iıhre Herden durch Kriegseinwirkungen WAal, Zeıchen, die s1ie auf keinen Fall gelöscht sehen oll-
verloren hatten un dadurch mittellos Im obigen CcN, ehe das Unrecht voll un Zzanz beseitigt VW A, Die
Bericht wird die Zahl dieser VO Krıeg Geschädigten, Schwierigkeiten dieses Widerstands bekam ede Hılfs-
aber nıcht VO  an Betreuten, mıiıt 3725 000 an  —
geben. organısatıon ırgendwann spuüren.

Schon 19458 haben die auf die Notwendigkeit einer
Im Verlauf des ECCCRW-Programms wurden über gyerechten Lösung des Flüchtlingsproblems hingewiesen. So
sechs Unterkomitees 1N West- und Ostjordanien, 1m Gaza- haben S1e durch einen Beschlufß der Generalversammlungstreıfen, Agypten, Israe]l und Libanon Unterrichtsstätten ın iıhrer Siebten Sess1ion die Rückkehr der Flüchtlinge 1n
mannıgfacher Art MIt dem Ziel der Selbsthilfe un der ihr Land oder i1ne Entschädigung für die Niıicht-Zurück-
Rehabilitierung eingerichtet. Es handelt sıch sowohl ehrenden anempfohlen. Zum Zwecke der Verhandlun-
Grund- als auch Berufsschulen miıt den dazugehören- SCH wurde ine Vermittler-Kommission gebildet. Jedochden Werkstätten für Metallarbeiter, Radio- un: Fernseh- fühlte sıch Israel nıcht 1n der Lage, die VO  —$ dieser Kom-
techniker, für Schneiderinnen un Stickerinnen. m1ss1ıon gemachten Vorschläge anzunehmen, daß se1it

Gemeimsame AkRtionen 1949 der ungelöste Tatbestand ımmer wiıieder konstatiert
un: iıne Lösung auf Grund der Beschlüsse der General-

Es wurden Stipendien Miıttelschüler gegeben, zinslose versammlung verlangt wird. In der Praxıs der ager
Darlehen Z.U. Hausbau, ZUr Beschaffung VO Werkzeug, wirkt sıch das Aaus, da{ß der Flüchtlingsausweıis nıcht
ZUuUr Installierung eınes Handels bereitgestellt. Es wurden 1Ur als eın sehr nützliches Papıer ZzUuU Erhalt VO  S Lebens-
Hauswirtschaftskurse un: Familienberatungsstellen e1N- mıiıtteln uUSW. angesehen wiırd, sondern als Dokument, das
gerichtet, Anleitung 1mM Straßen-, Schul- un Tunnen- eınen besonderen Status 1n unrechtmäfßigen Verhältnissen
bau un ZUr Aufforstung gegeben und ıne sinnvolle bezeichnet un als Beweıs tür politisches Engagement un:
Freizeitgestaltung für die Lagerjugend praktiziert. An- Ziel silt.
tallende Werkstücke Aaus Schulen un: Kursen wurden Dıie Junı 196/ einsetzenden Kampfhandlungen
YUunNsten der Hersteller verkauft. Eın Programm ahnlicher veranlaßten nıcht 1Ur einen Teil der ansässıgen Bevöl-
Art wurde 1ın anderen Bereichen INM:! mi1t den kerung des Nahen Ostens, sondern auch der bisherigen
Christlichen Verbänden Junger Männer und Frauen Lagerinsassen Z Flucht lle internationalen, kırch-

und ausgeführt. lıchen un: säkularen Organısationen, die bisher 1m Dienst
Auf einer Konterenz des NECCCRW 1964 1n Jerusalem, der Flüchtlingshilfe 1n diesem Bereich gestanden hatten,
an der auch der Generalbeauftragte der teil- schickten schon wenıge Tage nach dem Waffenstillstand
nahm, konnte VOL dem Hintergrund einer vollständig ihre Beauftragten Ort un: Stelle, eın Bild der
ungelösten politischen Sıtuation nıchts anders beschlossen Lage gewınnen und Möglichkeiten einer ersten
werden, als nıcht eLIwa2 das Flüchtlingsproblem lösen, Hıiılte herauszufinden. Dıe Zahlenangaben, die auf diese
sondern den Flüchtlingen weıter helfen wollen Das Weıse gesammelt wurden, difterierten VO  3 Tag Tag,
allein WAar schwier1g Man WAar sıch darüber ein1g, einmal, weıl 11a siıch überall auf Schätzungen verlassen
ohne alle Vorurteile un: Rücksichten auftf polıitische Rechte mußte, Z andern, weıl der Flüchtlingsstrom, der siıch
den Menschen ın iıhrer anhaltenden Not beistehen MUS- VO West- um Ostufer des Jordan ergofS, auch noch

nach dem Waffenstillstand wahrscheinlich auf GrundsCcCNMH. Die Kırchen 1n aller Welt wurden aufgefordert, Z
Durchtührung der notwendiıgen Ma{fßnahmen iıhren Anteil VO  3 Gerüchten unvermındert anhielt. Am Julı 1967

eisten Material un Geld, besonders aber hilfs- wurden VO  } der die Zahlen der ue€en Flücht-
willige, tahıge Menschen ZUr Verfügung stellen. lınge tolgendermafßsen geschätzt:
Im Blick autf die zukünftige Arbeit wurde beschlossen, Aus dem Gazastreıiten flohen auf die Sinai:-Halbinsel
den Programmen die Flüchtlinge selbst weiıtestgehend 6000; aus dem VO  3 Israel besetzten syrıschem Gebiet
beteiligen, kommunale un Regierungsstellen ständig Kuneıtra flohen 1Ns Gebiet VO  e} Damaskus und Deraa
Beteiligung anzugehen und MIt allen anderen Verbänden 96 800; VO Gebiet westlich (westbank) Z Gebiet OSt-
NSCNH Kontakt halten, jede Überschneidung, jede lich (eastbank) des Jordans flohen 150 000
Doppelbetreuung ermeıiden. Die letzte Zahl vermindert sıch jedoch, seiıtdem Israel die
In diesem Sınne wurde der schon 1951 intormell - Rückkehr der Flüchtlinge 1n die VO  — ihnen verlassenen
sammengerufene Koordinierungsausschufß Freier Wohl- Gebiete DESTALLEL hat Es bleibt abzuwarten, W1e viele bis
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Zz.uU August 196/, dem Ende der gesetzten Frist, die Internationale Rote Kreuz mıiıt der Lıga der internatıona-
Rückkehr in die Heımat oder 1n die Flüchtlingslager len Rotkreuzgesellschaften un allen regionalen Schwe-
treten. sternverbänden gemeınsamer Aktion ININ! (Lea-

Dıie Sıtuatıon ın den einzelnen Ländern Su«C ot Red Cross Socıeties, Circular Nr 330, 26 67)
So kamen Mıtte Juniı 196/ Vertreter der Sdi nıcht

Nach einer ganzen Reihe VO  3 Beobachter-Berichten Sanz einıgen Christenheit 1ın Jerusalem gemeıinsa-
(UNRWA, Internationales Rotes Kreuz, Lıga der iınter- LLLECIN Beratungen ININ!  9 un iıhnen die Vertreter
natıonalen Rotkreuzgesellschaften, Katholischer Hılts- der griechisch-orthodoxen, der syrisch-orthodoxen, der
dienst, Diakonisches VWerk, Okumenischer Rat, GV JM, armeniısch-orthodoxen, der katholischen, der angliıkanı-
CVJE W a.) ergibt sich etwa folgendes Bild der schen, der lutherischen Kırche, des kumenischen Rates

un des Franziskanerordens. Im Berichtsheft der CarıtasLage
Gazastreiten: Die Lage wiırd als tast wieder „normal“ Internationalıis, Rom (5 67/ wiırd 2ZU eın Be-
bezeichnet, aber, daß alle 457 000 Einwohner, Eın- richt des Gkumenischen Rates zıtlert, iın dem festgestellt
heimische un: Flüchtlinge, weıiterhin 1n Not un Elend wird: Es se1 erstaunlıch, „dafß Eerst eın Krıeg 1n der Heılıi-
leben twa 307 0ÖÖ VO ıhnen sind seit Jahren ohne SCH Stadt die Kirchen Gemeinschaft un: Zusammen-
Arbeiıt un werden Sanz VO der unterhalten arbeit bringt“. Carıtas Jerusalem einerseıts un: der Ort-
(Bericht: „Diakonisches Werk“, Stuttgart, 67) lıche Ausschufß für zwischenkirchliche Hılte und
Syrıen: Die Flüchtlinge sind weitgehend ın Schu- das Internationale Christliche Komiuitee, Jerusalem, ander-
len und anderen öffentlichen Gebäuden Damaskus se1its etfizten den Beschlufß sotort 1ın die Praxıs um: Sıe

teilten un sıch Stadt un Umgebung 1n Betreuungs-aufgenommen worden. Im Deraa-Gebiet sind S1e haupt-
sächlich 1n kleinen Dörfern untergekommen. Die Lebens- bezirke auf un richten sıch 1in ihrer Arbeit ohne Rück-
mittelversorgung soll notdürftig durch das Internationale siıcht autf Religions- un: Rassenzugehörigkeit NUur ach der
Rote Kreuz und die Päpstliche Mıssıon für Palästina Bedürftigkeit der Empfänger.
gesichert sein. So WwW1e 1ın Jerusalem SspOontan die Konfessionen ZUur Hılts-
Jordanien (westbank): In Jerusalem wird überall der aktionen zusammengeführt worden sind, WAar schon
Beseitigung der während der Kampfhandlungen eNtTt- Junı 1967 dieser Schritt 1n einem Aufruf der zwischen-
standenen Schäden gearbeitet. Das VO Lutherischen kirchlichen Hılfe, Flüchtlings- un: Weltdienst des Oku-
Weltbund betriebene Augusta-Viktoria-Hospital, das menischen Rates der Kirchen, Genft, die Mitglieds-
durch Brand während der Kampfhandlungen schwer be- kirchen vorgezeichnet worden. Darın heißt mi1t ezug
schädigt worden 1St, hat trotzdem den Krankenhaus- auf einen Appell der Carıtas Internationalıs, mI1t der der
etrieb 1mM untersten Stockwerk aufrechterhalten können, Okumenische Rat in ständıger Verbindung steht: „Ziel
1St auch Jjetzt wieder mMiıt Wasser und Strom („In- 1St die Förderung der Zusammenarbeit aller christlichen
tormation ot Lutheran World Federation“, 6/7) In Gemeinschaften den Planungen ZUgunsten der Kriegs-
der ähe VO Jerusalem siınd eLtwa2 Flüchtlinge opfer.“
untergebracht, die aber ach Akabat Jabr, 1n die Nähe Einzelaktionen
VO  3 Jericho, umgesiedelt werden sollen In Jericho
1L1UI die Zanz Alten und Kranken zurückgeblieben, die Eıinıige Hılfsaktionen se]en noch SECENAUCI beschrieben, be-
Bevölkerung hatte die Stadt ganz geraumt. In Nablus, sonders solche, die sıch aut das härtesten getroffene
50 km nördlich VO  - Jerusalem, geht das Leben fast wieder Gebiet beziehen. Nach den eingegangenen Berichten
seınen normalen Gang Flüchtlinge sollen unter- scheint das der Bereich östlich VO Jordan bis AA Jor-
zubringen se1n. Die bemüht siıch deren Ver- daniıschen Landeshauptstadt Amman se1in. Der Flücht-
SOTZUN$S. lingsstrom 1St 1er dichtesten, zudem hat sıch die wiırt-
Jordanien (eastbank): Von den AUS dem VO  — Israel be- schaftliche Sıtuation des Königreichs wesentlich verschlech-
eftzten Gebiet westlich des Jordans geflüchteten 150 000 tert Es hat das Touristenzentrum Jerusalem verloren
Arabern tanden etwa 60 000 1n Dörtern un Stäidten be1 un dazu die fruchtbare Landschaft auf der Westseıte des
Verwandten un Freunden Unterkunft, s1e Dn Jordans, besonders Jericho, das 1mM Nahen Osten als
biıs 1n kleinen Lehmhäusern zusammenleben. 3() O00 Früchte- un: Gemüseanbaugebiet ekannt iSt;, wobel INall
wurden provisorisch 1n Schulen, Regierungsgebäuden USW. VO  a „einem der truchtbarsten Gebiete der Erde“ spricht.
untergebracht. Für den Rest werden Zeltunterkünfte SC- (Zur eıit Artet das verwaiste Jericho auf die Rückkehr
schaften. Die egıerung 1st dabei, e]lf provisorische ager seiner Bewohner, damıt die Ernte eingebracht werden
einzurichten, OVOIl die sechs mit Je kann.) Neben den Flüchtlingen, die durch Regierung und
Flüchtlingen übernımmt. Fuür diese „Zeltstädte“ fehlt die ın Großzelten 1n der Gegend VO Amman
noch allem, da{ß 1n diesem Gebiet die Not als untergebracht werden ollen, sind Jetzt auch die etiwa

größten angesehen wird. 000, die zunächst VO  - Verwandten un! Freunden aut-
g  MM worden d  11, die Jetzt D inmeln mıiıt

Zusammenschluß christlicher Hılfswerke ıhren Gastgebern 1ın Not geraten. Ihrer 11 sıch
So schwier1g 1St, 1n einer unübersichtlichen Lage NECCCRW annehmen un eın Familienhilfeprogramm

autbauen.wirksame Hıiılte leisten, die vielen Quellen
einem nützlichen Strom vereınen, VO  ; dem AUS ann Die Hilfsorganısationen auf katholischer Seıite machten
die erforderlichen Kanäle abgezweıgt werden können, VO  3 Begınn des arabıschen Konflikts, 1948, keine

Unterscheidung 7zwıschen UNRWA-Flüchtlingen undnotwendig erscheıint gegenüber dieser Problematik
ENSSTE Zusammenarbeıit, damıt auch ıcht die kleinste un anderen VO Krıeg Geschädigten. So gehen auch nach
doch kostbare Leistung verlorengeht oder durch Hau- den Kampfhandlungen 1mM Junı die Schiffsladungen der

Catholic Reliet Services, deren Zentralstelle ıhren Sıtzfung überflüssıg wird.
So schlossen sıch sotort nach dem Waffenstillstand das ın New ork hat, ıhre Agenturen un! Auslieferungs-
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stellen 1mM Nahen ÖOsten, S1e VO  = dort die Pliätze He  } Kurzreferaten, die 1n „Teaching all atıons“ (Ma-
der größten Not leiten. S0 wird in eiınem Schreiben nıla) veröftentlicht wurden, und in vorbereitenden Sıtua-
dieser Hilfsorganisation AaUuUSs ent VO Juli gemeldet, tionsberichten tormuliert.
daß bereıts in den etzten Junıitagen die Lagervorräte Die rage nach dem Miss:zonsmotivu
VO Westuter des ordans auf das besonders schwer g-
troftene Ostuter geschaflt un ZUur Verteilung Kriegs- Die rage nach dem Missı1ıonsmotiv stellte sıch der Kon-
opfer un Arme freigegeben worden selen. Im gleichen terenz gleich Begınn miıt ungemilderter Härte Genau
Schreiben wiırd die Summe der VO  $ der Organısatıon Z1ing dabei die praktische Formel un! Diktion 1n
verteilten Ware, die 1m Lande freigegeben un verschifit der täglıchen Missionsarbeit. Der Katechist MUu: eın
wurden Lebensmittel, Vıtamıiıne, Antibiotika, andere siıcheres Wort über den Sınn der Mıssıon SCH können.
Medikamente, Kleidung, Schuhe, Kochtöpfe, Decken Dıie Resolution hat sıch redlich, WEn auch noch recht
LLa A, mi1t eınem Wert VO insgesamt einer Million theologisch, Thesen bemüht: Die Ausrichtung der
Dollar angegeben. Die katholischen Bischöfe der USA Mıssıon auf den gesamtmenschlichen Heıilsplan Gottes,
haben sıch daran mıt 2700 O0OOÖ Dollar beteiligt. nıcht den indiyvıduellen, der kosmische Aspekt der Inkar-
ıne weıtere Soforthilfe-Aktion eitete Carıtas nterna- natıon und des Paschamysteri1ums, der aber erstrangıg
tionalıs, Rom, e1In. Durch ihre Ländervertretungen wiıird auf die „Erkenntnis Gottes“ zıelt, die Kirche als Zeichen
ZUgUNSIECN sowohl VO  w katholischen Gruppen als auch un: Verkündigung der gnadenhaften Epiphanie Gottes
VO  3 Flüchtlingen un Kriegsopfern ohne Ansehen der 1n Christus (Matth. 28, 19—20; 'TL1ım Z 4), die nNmOg-
KRasse un Religion geholten. Schon bıs Z.U. Junı ıchkeit der Dıspens VO Missionszeugn1Ss, da (sott keinen
wurden durch den Deutschen Caritasverband Waren 1mM Dienst iın Unkenntnıis, sondern 1n froher Glaubens-
Werte VO  e etwa2 500 Q0OOÖ 1n den Nahen Osten VeI- erkenntnis will, die durchhaltende pannung VO  e „mehr
sandt (Carıtas Internationalıis, Report, 67) un: wenıger”, nıcht VO  3 „alles oder nıchts“ 1m Gespräch

mMIit den Religionen, der einzigartıge Überstieg in Sakra-Die wenıgen hier aufgezählten Maßnahmen sollen NUuUr

beispielhaft für iıne Fülle anderer ahnlicher Aktionen MENT, Liebe un theologischer Erkenntnis ıhnen ECN-
aufgeführt se1in. Sıe wollen aber ıne dauerhaftere Hılte über, die Anerkennung des präparatorischen Charakters
darstellen, w1e S1€e sıch 1mM Laufe der Flüchtlingsarbeit als des Menschlichen ZzU. Christentum, die Berufung aller
das Rıchtigste herausgestellt hat, die aut Selbsthilte un ZU. Dienst, die christliche Transtormatıion der Welt bıs
Rehabilitierung zielt. Um allerdings in dieses 7weıte ZUr Vollendung, das Terminı einer pastoralen
Stadium vorstoßen können, muüßten sich die Verhält- Skala, die Man VE Ort“ ZUEK BENAUCH Handhabe reichen

wollte.nısse noch konsolidieren, wen1gstens weıt, da{ß un

den immer noch 1n ewegung befindlichen Menschen- iıne der besten theologischen Leistungen der Konterenz
1iN”assen Zählungen un Registrierungen vorgenommM«ETnN erbrachte die Aussprache über liturgische Fragen. Dıie
werden und die Bedürfnisse wirklich erkannt werden Lıturgie 1n der Mıssıon ringt mMI1t Problemen, die WIr
können. ıne solche Konsolidierung wird 1aber e1Nst- hierzulande weniıger spuüren. Nımmt iNan das Lateın WCS,
weılen auch durch die herrschenden politischen Verhält- wiırd dort die muttersprachlıche Sıtuation grotesk: in
nısse behindert. Indien 600 gesprochene un vertretene Dialekte, 1m viel

kleineren Neu-Guninea nıcht wenıger als 350! Das Sprach-
problem VO Lateın Zu Einheimischen offenbart eben

Aus dem Fernen Osten das Grundproblem jeder Miıssıon, dafß nämlich das Van-
gelıum Aus dem jüdisch-griechisch-lateinischen Raum nıcht

Katechetischer Im ast Asıan Pastoral Instıtute in D grammatikalisch präzıse übersetzt, sondern
Kongreß In Manila Manıla, 1m Jesuıtenzentrum des 1 gehaltlicher Interpretation geführt werden muß, die
yola House ot Studies (Universıität), fand VO März Missionsleistung schlechthin, geltend für alle Bereiche
bis Aprıl 1967 die International Asıan Catechetical kirchlichen Lebens! Es geht nıcht NUuUr Adaptatıon,
Study Week un dem Vorsitz des Erzbischofs Stanıs- sondern Inkarnatıon 1n die andere Kultur. Im einzel-
laus Lokuang VO Taipeh un inspiriert VO  ; Johannes nen sind die besprochenen Länder ıhrer TOMMeN
Hofinger 5 J, dem Leıter des Instituts, An die OÖfinung tür Liturgie, Ja gerade SCH ihrer naturrelig1ö-
150 Erzbischöfe un: Bischöfe, Miıssionare aller Orden SCI1 Grundlage, gegenüber Anpassung recht konser-

vatıv, der Klerus insbesondere. Die Hierarchie sollteund Grade, Schwestern un Katecheten VO  3 der ganzel)
Südflanke Asıens, von Ceylon un: Indien über Thailand entschiedener die einmalige Chance nutzen, liturgische
und Viıetnam, Malaysıa, Neu-Guinea, Australien nach Formen, Lied, Gebet, Gewand und (Gjerät Aaus dem ande-

DGn Völkerempfinden gestalten, die AnklammerungHongkong un Taıwan, apan un: Korea, mıiıt
Vertretern afrikanıscher Länder un: Katecheten Aaus fast die westliche Liturgie- un: Frömmigkeitstradıtion behut-
allen westeuropäıschen Ländern, Aaus Nordamerika, sa und kraftvoll lösen un: VOTL allem den gesamttheo-
Kanada un: Südamerika versammelt. Die Jesuiten VO logischen „background“ bei Klerus und Laıen in eınem

tieten Verständnis des Glaubensmysteriums sichern. IndienManıla un: den Philippinen die noblen un OTTtS-

kundigen Gastgeber. iıne internationale katechetische (und Manıla) hat eın natiıonales Lıturgieinstitut, das MIt
Woche oder, besser, ıne über eın solches Programm hin- Publikationen in diesem Jahr hofft einsetzen können,

da Zusammenarbeıt und Koordinatıion, intensiıverausdrängende asiatische Pastoralkonterenz weıter The-
matık wurde durchgeführt. Sıe WAar nach dem Konzıil Austausch und Bildung ın Aussıcht stehen.
höchst rallıg. Erneuerung der Katechese
iıne originelle Tagung gELFENNLTEFr Arbeitsgruppen, die
sıch täglich Z.U. gemeınsamen „Rapport” un: Schluß In der Missionskatechese speziell zeigten die Sıtuations-
ZUur Gesamtresolution einfand, suchte der Themen Herr erichte der Verschiedenheıt, eLIWw2 1ın der kırch-

werden. Die Gesprächsthesen in vorausgesanhsc- liıchen Infrastruktur der Philippinen un der aufs
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zußerste beengten Apostolatschancen 1n Ceylon, daß die Ausbildung 1in amerikanıiıschen und europäischen Zentren
und der literarische Konnex mıiıt ıhnen annn ımmer 1UrKirche VOTL dem Faktum der Klein- un Kleinstgemeinde

ınmıtten nichtchristlicher Massenvölker steht. och C- eın vorläufiger Impuls se1in. Korea hat eiınen National-
wichtiger 1St das Problem der LOösung der christlichen katechismus. ber die Textbücher tür Kinder un: Er-

wachsene lıegen im N. Dıie westlichen EntlehnungenBotschaft AaUS naturrelıg1öser, volkskirchlicher, anımıst1-
scher oder halbchristlicher Verwachsenheıit (Phiılıppinen) sind iıcht gee1gnet, die Eingründung die Miıss10ns-
oder das ihrer Auseinandersetzung un ihres Dialogs mi1t mentalıtät sichern. Dıie Begegnung mMI1t der Schrift

erfordert eın langes Reiten un iıne sorgfältige Beachtungden alten Großreligionen un Philosophien Asıens.
Aneıgnung un: Dıstanz zugleich gegenüber dem Einfluß des anthropologischen Ansatzes.
des Volksrelig:ösen W1€e gegenüber der Diktion der Hoch- Sehr temperamentvoll außerte sıch das „Audiovisional

Forum“ „über den katholischen Rückstand 1n der Radio-religionen 1St ıne Aufgabe, die NUuUr die Missionskirche
und Fernseh-Mıssıon gegenüber der evangelischen An-selbst lösen annn Man scheıint ganz 1n den Anfängen

stehen. Die Folgen stellen sıch rasch ein: die Katechisten- SIreNgUNg un: der der Weltorganisationen. China ına
durch Radio erreicht werden. Es se1 skandalös, da{ßausbildung, der Schlüssel zur Lösung, ıst das dornenvollste

ıne Kırche, diıe den Gott, den INall sehen, hören un be-Problem. Dıie Ausbildung 1St noch weıthın westlich tor-
malıstisch, scholastisch, satzhaft. Die Arbeit 1St me1st auts rühren könne, verkünde, 1in den audiovisual-aids nach-
Memorieren akademisch und intellektuell eingestellt, Aßt hinke. Der Appell Aall die Hierarchie, die Medienverkün-

digung über der personalen Einzelverkündigung nıcht Zzuaber oft ine der persönlichen relıgı1ösen Erfahrung und
der Mentalıtät der Länder gemäße Einführung 1n das mißachten, WAar cschr dringend. Die Bildverkündigung 1n
christliche Leben un die menschliche Realıität vermiıssen. der Katechese und Seelsorge nahm eine eıgene Arbeits-
Die Zahl der Katecheten 1St schon AaUuUsS finanziellen (CGrün- ZrupPC 1n Anspruch.
den gering Der Beruf 1St kein öffentlicher Beruf, Heırat In einem mutıigen Rapport kam die Erneuerung der r1e-

oder hbessere Stellung verursachen den Weggang, dıe sterbildung und Priesterausbildung 1n den Seminaren tol-
gericht1g Wort Dıie Semiinare der 13- biıs 14jährıgenMethode entspricht oft nıcht mehr UunseTrer Zeıt, der Klerus
können unmöglıch der Raum einer lebenslänglıch gültıgen1St überlastet. herrscht ZUuwen12 Kontakt m1t den

Menschen. Der hektische Schulbetrieb afßt oft wen1g uße Entscheidung für das Priestertum se1N, zumal 1n ihrer
soziologischen, physischen un psychologischen Abschnü-tür den Religionsunterricht. Dıie Textbücher sind nach
rung VOINl der Umwelt. Dıie bessere Auswahl der Semiinar-europäischem oder amerikanischem Muster epragt, nıcht

1 Landesidiom, der Kontakt MI1t den Famılıen 1St - leiter, VOTL allem die Wende „realistischen Studien“,
Mng. Letztere sind selbst nıcht genügend yglaubensinfor- mehr pastoral als scholastisch akzentulert, verbunden mi1t

Lebenserfahrung un Wirken in der Welt, 1n vertrautemmiert, nıcht celten oppositionell die Katechese und
schaften Zwiespalt 1ın der Jugend. An mutigem Wort und Umgang mi1t dem Fortschritt un Sozialprogramm, miıt
AI verständigen Vorschlag hat den katechetischen Laienbildung und Frauenbildung, mehr ım Universitäts-

als Seminarstil wiırd gefordert.Arbeitsgruppen nıcht gefehlt.
Dıiıe richtigen Prinzıplen sind VOT allem unfter tranzÖösı- Dıie Veranstaltung hatte hre Bedeutung und Grenze Z.U -

scher Inspiration wohl erkannt. Dıe Präkatechese oder gleich 1n ihrem Charakter als „Studienwoche“. Sıie bot
eiınen Gesamtblick über die Fundamentalfragen der Ver-Präevangelısatıon, VOTLT allem der Erwachsenenkatechume-

NCN kann 1n ihrer Bedeutung als erster Schritt der IN1SS10- kündigung 1n den Missionsländern. Sıe konnte weder
narischen Aktivıtät nıcht überschätzt werden. Dıie On- theologisch noch methodisch oder institutionell Bleiben-
taktnahme mit den menschlichen Bereichen, m1T der des festhalten und auch nıcht zZ.u formulierten Resolu-

tionen ALl Cie Hierarchie führen. ber Cie Periodica tür
Wertung der DPerson, der Wichtigkeit der Zukunft, der
Liebe, der Freiheit, der Famılıie ıl nd Gesellschaft 1St die Katechisten können 1Un die wichtigsten Aspekte weiıter

ins Gespräch nehmen. Die Tagung erarbeiıtete Richt-Aufgabe dieses missionarischen Dialogs. Das Katechu-
punkte. Man möchte die Frage stellen, ob die Thesen

in VOT der Taute darf nıcht rapıd durcheilt W 6I =

den. Das postbaptismale Katechumenat mu{(ß ıne bessere eıner solchen Veranstaltung nıcht vorher 1n Studien-
Einführung 1n den Sonntag, die Liturgie, die Organısa- 7irkeln vorformulıert und Al (OOIrt und Stelle NUur mehr

ADa Endberatung vorgelegt werden sollten. Ob nıcht
t107 und das ökumenische Gespräch darstellen, wWenn nıcht
enttäuschende Defekte die olge se1ın sollen. Auf der auch diesen oder jenen Vorschlag bis ZUED Realisatıon
anderen Seite dart die Mıssıon nıcht bei den menschlichen durch die Hierarchie vorantreiben sollte?
Werken der Hılte un Fürsorge stehenbleiben und 1
Sprechen über Christus passıv leiben. Immer 1St. die Be-
zıiehung 1mM menschlichen Bereich nıcht Taktık, sondern

Okumenische Nachrichtenbewußfte Würdigung der Exıstenz des Menschen aut dem
Kulturhintergrund.

Verwirrung In seiner Anéprache die Mitglieder
Neue Schwerpunkte den Primat des Sekretarıats tür die Einheıit der

Dıie katechetischen Zentren wurden einer Hauptfrage Christen hatte aps Paul Nal AIl Aprıil 1967 Z

der Diskussion. Jede 1Özese sollte ZuLE Kräftfte 1n eiınem Schlu{ß auch daran erinnert, WwI1sse sehr wohl, „dafß der
aps ohne Zweitel das schwerste Hindernıiıs auf demDiözesanrat Zur soziologischen, anthropologischen un

psychologischen Erforschung der Sıtuation, Z Erkun- Wege des Ckumen1ısmus ist  CC (vgl die Erklärungen
dung der Alters- un: Glaubensstufen, Za Bewertung der dieser ede VO  - Kardinal Bea Cikumenische Bılanz,

1n „Stimmen der Zeit”: Juli 1962 Während sıch mancheBedeutung der Massenmedien, ZUuUr Feststellung der Me-
thoden bereitstellen. Dıie Zusammenarbeıit MI1t einem katholische Theologen WL Erleichterung der Schwier1g-
katechetischen Nationalzentrum, die Verbindung mMi1t keiten darum bemühen, den Prımat ‚entmythologı1-
dem HEL errichteten Institut 1n Rom 1St. notwendig. Dıie sıieren“ Baum), VO nıcht wesensgemäßen gC-
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